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Rußlands Ohnmacht Heutſchlands 6tärke.
Es iſt noch nicht lange her, daß allgemein und mit

Recht über die Jſolierung Deutſchlands geklagt wurde.
Ohne daß Fürſt Bülow viel dazu zu tun brauchte, iſt
die Situation eine völlig andere geworden. Die Ur
ſache liegt vorzugsweiſe in der Balkankriſis. Sie
hat die völlige Unzuverläſſigkeit und Rückſichtsloſigkeit
Rußlands gezeigt. Freilich hat es ſo von jeher ge
handelt, aber früher hatte es eine große Macht und es
hatte verſtanden, der Welt eine viel größere Meinung,
als der Wirklichkeit entſprach, von ſeiner Bedeutung
beizubringen. Die Hauptſchuld daran trägt das lange
Zeit faſt liebedieneriſch ergebene Deutſchland, das
dafür ruſſiſch, d. h. mit bitterem Haß belohnt wurde.
Aber allmählich hat man ſich überzeugt, daß dies große
Reich innerlich durch Unredlichkeit und Grauſamkeit
korrumpiert iſt und ſich infolge davon in einer chro
niſchen Revolution befindet, die ſeine Kraft lähmt.
Die Männer freilich, die Rußland regieren, verſuchen
noch die alte Politik weiter zu führen, dieſelbe Bruta
lität, Unwahrhaftigkeit und Hinterliſt aber ohne
die frühere Kraft.

England hat davon einen Beweis bekommen in der
Art, wie Rußland mit den Perſiſchen Verein
barungen ſpielt, und England wie Frankreich über
zeugen ſich, daß Rußland ſich nach Kräften bemüht,
Serbien in kriegeriſche Unternehmungen zu hetzen,
die dieſem Lande zum Unheil gereichen, aber zu ſehr
ernſten Wirren auf der Balkanhalbinſel und vielleicht

zu einem eiropäiſchen Kriege führen können. Und
trotz aller Bemühungen der übrigen Großmächte hat
ſich Rußland nicht dazu bewegen laſſen, mit ihnen zu
ſammen Serbien Vorſtellungen zu machen es tut es
für ſich allein, um dadurch den Glauben zu erwecken,
daß es doch der beſondere Protektor des Landes ſei.

Der franzöſiſche ruſſiſche Zweibund hat
für Frankreich eine trübe Seite, nämlich die, daß es
dem immer mehr in Schulden geratenden Verbündeten
ſtets von neuem unter die Arme greifen muß. Frank
reich hat darum gewiß keine große Neigung, Rußland
in größere kriegeriſche Aktionen geraten zu laſſen, die
nicht allein mit franzöſiſchem Gelde bezahlt werden
müßten ſondern auch die Gefahr des Staatsbankerottes,
alſo ſchwerer Verluſte der franzöſiſchen Kapitaliſten
in ſich tragen. Rußland, die zweite Macht im
Zweibunde, iſt für abſehbare Zeit leiſtungsunfähig.

Das erhöht die Bedeutung des Dreibundes und be
ſonders des ſtärkſten Staates desſelben, Deutſchlands.
Frankreich iſt ſehr mit friedlichen Beziehungen zu uns
einverſtanden und, wer immer auch den erſten Schritt
zu der marokkaniſchen Verſtändigung getan haben
mag, ſie wird von beiden Teilen mit aufrichtiger
Freude begrüßt. Die liberale Regierung in England
wünſcht keinen Konflikt mit Deutſchlans, und ſo ſehr
auch die engliſchen Konſervativen gegen Deutſchland
angehen, um an die Macht zu kommen, ſo werden ſie
für die nächſte Zeit doch kaum Ausſicht auf Erfolg

aben.

Deutſchland kann jetzt mit England und Frankreich
zuſammen den Frieden auf dem Balkan herbeiführen,
und es wird dabei die leitende Rolle ſpielen können,
weil Oſterreich mit ihm zuſammen geht und auch
Italien nicht beiſeite ſtehen kann. Und dazu kommt,
daß, ſobald die Verſöhnung Oſterreichs mit der Türkei
fertig iſt, Deutſchlands unintereſſierte, ſtets wohl
wollende Haltung zu dem letzten Lande dort anerkannt
werden wird. Deutſchland iſt die Macht, die nach
allen Seiten vermitteln kann!

Möge Fürſt Bülow nicht verſäumen, von dieſer
Gunſt der Verhältniſſe Gebrauch zu machen

e neue Ranntweinſteuer Vorlage
die vom Reichsſchatzamt ausgearbeitet wurde, iſt jetzt
in ihren Grundzügen publiziert und damit der Beur
teilung der weiteſten Offentlichkeit unterbreitet worden.
Vorher aber war ſie bereits, unter Umgehung der Ge
heimhaltungs-Zuſage, einem Kreiſe von Intereſſenten
vollſtändig bekannt geworden. Wir erhalten darüber
folgende Zuſchrift
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des Zwiſchenhandelsentwurfes abgelehnt hatte und die
weiteren Beratungen der Brannkweinſteuerreform in
eine 8gliedrige Unterkommiſſion verlegt worden waren,
herrſchte zunächſt undurchdringliches Geheimnis be
züglich der ferneren Behandlung der Materie. Die
Sub kommiſſion erteilte dem Reichsſchatzamte den
Auftrag, einen neuen Geſetzentwurf unter Ausſcheidung
aller monopolverdächtigen Vorſchläge abzufaſſen. Das
Reichsſchatzamt kam mit einer angeſichts der Schwierig
keit der Materie verblüffenden Schnelligkeit dieſer An
regung nach. Jnnerhalb acht Tagen war ein neuer
Entwurf aus den Armeln des Reichsſchatzamtes ge
ſchüttelt, und am Donnerstag voriger Woche wurde
er gedruckt den acht Mitgliedern der Subkommiſſion
überreicht. Das Dunkel der Vertraulichkeit laſtete
auch jetzt nöch auf dem Entwurſe. Solange nun in
der Aufrechterhaltung des Geheimniſſes keinerlei Unter
ſchied der Parteien und der beteiligten Jntereſſenten
gruppen Platz griff, konnte man bereit ſein, dieſes
Schweigen, wenn auch nicht zu erklären, ſo doch zu
entſchuldigen. Am Freitag, den 26. Februar, aber
wurde das Geheimnis einſeitig aufgehoben. An dieſem
Tage war in Berlin die Verſammlung der agrariſchen
Spiritusfabrikanten zuſammengetreten 500 Herren
hatten ſich zuſammengefunden. Voran in erſter Reihe
ſaßen die Vertreter der Reichs und Staatsbehörden,
Unterſtaatsſekretäre, Miniſterialdirektoren, vortragende
Räte, Brannkweinſteuerdezernenten. Mitten in den
Verhandlungen erhob ſich denten liberale
Reichstagsabgebordnete Rittergutsbe
ſitzer Sieg und überreichte die mit den bekannten
7 Siegeln verſchloſſene Branntweinſteuervorlage unter
tiefer Bewegung der Verſammlung dem Vorſitzenden,
Herrn Rittergutsbeſitzer Schmidt Löhme, und dieſer
erklärte die Herren ſollten getroſt ſein, jetzt hätten ſie
die Vorlage in der Hand und würden allſogleich in die
Prüfung des Entwurfs eintreten. Und ſo geſchah es.

Der gedruckt vorliegende Entwurf ging aber nicht
etwa gleichzeitig all den vielen Intereſſenten des Ge
werbes zu. Die Agrarier hielten den Vorſprung inne,
den ihnen dieſe ſagen wir Mitteilſamkeit des
Herrn Sieg verſchafft hatte. Die Agrarier konnten
ihre Wiſſenſchaft verwerten und in die gegenwärtig
laufenden Verhandlungen der Fraktionen über dieſen
Geſetzentwurf mit tauſend Händen hineingreifen, wäh
rend den anderen Intereſſenten dies verwehrt blieb.

Die Diskretion iſt eine ſchöne Sache aber nur,
wenn ſie gewahrt wird!

zur Stichwahl in Alzey-Pingen
wird jetzt immer noch die völlig falſche Nachricht kol
portiert, Korell ſei „Sozialliberaler“, alſo Barthianer,
und der Bankerott des Sozialliberalismus ſei das
wichtigſte Ergebnis der Wahl von Bingen Alzey: „Wie
koloſſal muß die Abneigung der Nationalliberalen
gegen die Richtung Barkh ſein, wenn ſelbſt der
alteingefreſſene Haß gegen das Zentrum dagegen zu
rücktritt Die Köln. Ztg. macht hierzu noch fol
gende geiſtreiche Bemerkung: „Herr Korell trug zwar

das Etikett der Freiſinnigen Volkspartei,
die Nationalliberalen haben ſich dadurch aber nicht
täuſchen laſſen“,

Jetzt wird der Verrat der Nationalliberalen alſo
gar ſchon als beſonders große Schlauheit angeprieſen!
Muß denn aber immer und immer wieder darauf hin
gewieſen werden, daß Korell nicht „Barthianer“ iſt,
vielmehr von den „Barthianern“ während ſeiner
Kandidatur in ſchwerſter Weiſe verläſtert worden iſt e
Die Nationalliberalen ſollten doch nicht mit den offen
ſichtlichen Tatſachen Fangball ſpielen, ſondern ruhig
die unerhörte Handlungsweiſe ihrer „Geſinnungs
genoſſen in Alzey Bingen eingeſtehen!

Die rechts freiſinnige „Königsb. Hartungſche
Ztg. ſchreibt übrigens: „Wir unſererſeits ſind der
Meinung, daß die freiſinnigen Wähler, die in Hoya-
Verden den Ausſchlag geben, nicht eher den
nationalliberalen Kandidaten unterſtützen dürfen, als
bis die nationalliberale Parteilei tung, die
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durch ihre ſpäte Stichwahlparole nicht ohne Mitſchuld
am Wahlausfall iſt, klar und unzweideutig das Ver
halten ihrer Anhänger in Alzey Bingen verurteiht
hat.“ Und zu den Worten der nationalliberalen
„Magdeburg. Ztg.“, daß der Freiſinn in der Stich
wahl zu Verden ſeine nationale Pflicht zu er
fällen und für den Nationalliberalen zu ſtimmen
„abe, bemerkt die gleichfalls im Freiſinn mehr rechts
ſtehende „Oſtſee-Ztg.“ im Hinblick auf Bingen
„Das grenzt an eine Ungeniertheit, wie man ſie
ja kaum bei den Agrariern findet

Von einem genauen Kenner des Wahlkreiſes wird
der „Frſ. Ztg.“ über dieſe Wahl noch geſchrieben
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ bemüht ſich
vergebens, den bei der Reichstagswahl in AlzeyBingen
geübten Verrat erklärlich zu machen durch unwahre
Mitteilungen über den freiſinnigen Kandidaten Korell,
den ſie pſeudoliberal nennt und dem ſie ganz unbe
gründet vorwirſt, er habe gegen die beſitzenden Klaſſen
gehetzt. Ja, die „Nationallib. Korreſp.“ erdreiſtet ſich
ſogar, der Freiſinnigen Volkspartei und ihrem Kandi
daten bei dieſer Wahl eine gewiſſenloſe Agitation vor
zuwerfen. Dieſe der Wahrheit ins Geſicht ſchlagenden
Schmähungen müſſen zur Kennzeichnung national
liberaler Anſchauungen tiefer gehängt werden. Es iſt
auch unwahr, daß Korell geſagt habe, er wolle den
Block zerſtören. Dieſe Zerſtörungstätig
keit haben die Nationalliberalen in Alzeh
Bingen ausgeübt in Verfolg ihrer Gehäſſigkeiten gegen
die Freiſinnigen. Genau ſo, wie bei der diesmaligen
Wahl haben die Nationalliberalen auch ſchon
1903 gehandelt. Die Perſon des freiſinnigen
Kandidaten Korell kann alſo unmöglich
alsGrundfürdas Verhalten derNattongl-
liberalen beiderdiesmaligen Reichstags
wahl hingeſtellt werden. Wie jetzt gegen Korell
haben ſich die Nationalliberalen auch 1908 ſchon gegen
Reinhart Schmidt Elberfeld verhalten. Abg. Schmidt
Elberfeld kam 1908 mit dem Zentrum in Stichwahl
und bei den Nationalliberalen entwickelte ſich dann
genau dasſelbe Spiel wie in dieſem Jahre Ver
zögerung einer Erklärung der Zentralleitung bis zum
letzten Augenblick und im Wahlkreis die Komödie einer
Vertrauensmännerverſammlung mit einer Mehrzahl
von anweſenden Bündlern, Antiſemiten u. dergl. Die
1903 von der Zentralleitung an den nationalliberalen
Führer im Kreiſe, Rechtsanwalt Calmann in Alzey,
gerichtete Aufforderung, bei der Stichwahl
den freiſinnigen Kandidaten zu unter
ſtützen, wurde nicht veröffentlicht. Damals
gelang es trotzdem nicht, die Freiſinnigen zu verdrängen.
Deshalb wurde jetzt der Kuhhandel mit dem Zentrum
in Szene geſetzt und der Vorwand hervorgeſucht, man
vertrete nun die eigene nationalliberale Sache, wenn
man den Zentrumskandidaten wähle. Jm Wahlkreiſe
iſt der Glaube vertreten, der Führer der National
liberalen in Alzey ſei die Seele dieſer Machenſchaft,
und ſeine Perſon werde bei der nächſten Wahl hervor
kreten, um mit Hilfe des Zentrums ein Reichstags
mandat zu erlangen. Der Herr dürfte ſich ſchwer
irren.

Unrichtig iſt es auch, wenn die „Weſerztg.“ meint,
die Nationalliberalen ſeien jetzt bereit geweſen, für
einen blockfreundlichen Freiſinnigen zu
ſtimmen. Das Gegenteil erweiſt ſich aus dem Ver
halten der Nationalliberalen bei der früheren Wahl.

Korell hat ſich auf den Boden der Freiſinnigen
Volkspartei geſtellt und falls er gewählt würde, ſeinen
Anſchluß an die Fraktion der Freiſinnigen Volkspartei
zugeſagt. Wenn er damit der ſozialliberalen Richtung
entſagte, wollen ihm daraus die Nationalliberalen
einen Vorwurf machen
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zu den BValkanfragen.

Serbien hat die von Oſterreich- Ungarn beanſpruchte
Verzichterklärung auf territoriale Kompenſationen noch
nicht ausgeſprochen, und OſterreichUngarn, das durch den
Abſchluß der Vereinbarung mit der Türkei feſteren Boden
denn je unter den Füßen hat, will ſich, ehe dieſer Verzicht
nicht in Wien ſerbiſcherſeits klar und deutlich ausgeſprochen
iſt, auf nichts anderes einlaſſen. Der „Peſter Lloyd“ meldet



öffiziös aus Wien bezüglich der neuerdings wieder an
geregten Orientkonferenz: Falls Serbien in Beſolgung
des Rates der Mächte oder des alleinigen Rates Rußlands
die von Oſterreich Ungarn geforderten Zuſagen im Intereſſe
des Friedens gemacht haben wird, dann iſt Oſterreich
Ungarn bereit, mit Serbien direkt ſich auseinanderzuſetzen.
Wenn zwiſchen ihnen eine Vereinbarung zuſtande kommt,
ſo wird dies Europa mit oder ohne Konferenz zur Kenntnis
nehnien, ebenſo wie die Verſtändigung mit der Türkei und
die erhoffte Verſtändigung der Türkei mit Bulgarien.
Es iſt übrigens nichts neues, daß Sſterreich Ungarn die
Einberufung einer Konferenz für unnötig hält. Unter
Hinweis auf die Wiener Meldung über die Vorbedingungen
für direkte Verhandlungen Sſterreich-Ungarns mit Serbien
drückt der „Temps“ ſein Bedauern darüber aus, daß
Hſterreich- Ungarn eine ſo wenig entgegenkommende Haltung
Serbien gegenüber beobachtet, und ſagt, Oſterreich Ungarn
möge bedenken, daß es heute für den europäiſchen Frieden
verantwortlich ſei. Ahnlich äußern ſich auch andere
franzöſiſche Blätter. Dieſe antföſterreichiſche Sprache der
franzöſiſchen Preſſe iſt natürlich Muſik in den Ohren der
Ruſſen, die bisher nur mit großem Arger ihren Verbündeten
eine Haltung in der Orientfrage einnehmen ſahen, die zum
mindeſten ſehr wohlwollend für Oſterreich war.

Die franzöſiſche Preſſe wird ſich ſchon beruhigen und
anderen Sinnes gegen Oſterreich werden, wenn ihr der
neueſte Streich der edlen Serben bekannt geworden
iſt. Serbien will nämlich nicht nach geben, es
trotzt ſogar den Vorſtellungen Rußlands.

Aus Belgrad wird vom Mittwoch gemeldet Geſtern
nachmittag erſchien der ruſſiſche Geſandte
Sergejew beim Miniſter des Außern Milo-
wanowitſch und erteilte ihm im Auftrage der
ruſſiſchen Regierung den freundſchaftlichen
Rat, Serbien möge von den Forderungen nach
kerritorialen Kompenſationen und nach der
Autonomie für Bosnien und die Herzegowina
abſtehen, da dieſe Forderungen bei den europäiſchen
Großmächten auf keine Unterſtützung zählen können. Jm
Laufe des Nachmittags erſchienen auch die diplomatiſchen

Vertreter Englands, Frankreichs, Deutſch
lands und Jtaliens beim Miniſter des Wußern und
erteilten der ſerbiſchen Regierung einen
ähnlichen Rat. Der Miniſter des Außern nahm dieſe
Vorſtellungen zur Kenntnis; hierauf fand unter dem
Vorſitze des Königs ein Miniſterrat ſtatt. Nach
dreiſtündiger Beratung wurde einſt immigbeſchlo ſſen,
auf die Vorſtellung der Großmächte zu er
widern, daß Serbien die Forderungen, welche
die ſerbiſche nationale Skupſchtina in ihrer bekannten Re
ſolution aufgeſtellt hat, nicht zurückziehen könne.
Serbien hoffe noch immer auf die Gerechtigkeit Europas,
könne aber von den territoriaglen Forderungen
und von der Forderung nach der Autonomie für
Bosnien und die Herzegowina nicht Abſtand
nehmen.

Das iſt nichts anderes als eine Kriegserklärung an
Sſterreich. Mögen die Kläffer in Belgrad nun auch die
Folgen tragen!

König Peter kündigte am Montag bei der Hof
tafel zu Ehren der neuen Regierung die Begnadigung
ſämtlicher politiſcher Verbrecher an.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Präſident Fallisres empfing am

Dienstag nachmittag den deutſchen Botſchafter Fürſt
Radolin, der ihm den Dank ſür die ihm durch die Ver
leihung des Großkreuzes der Ehrenlegion zu teil gewordene
Auszeichnung ausſprach. Fürſt Radolin ſtattete ſodann
aus dem gleichen Anlaß auch dem Miniſterpräſidenten
Elemenceau einen Beſuch ab. Die franzöſiſche Depu
Kertenkammer lehnte am Dienstag bei Weiterberatung
des Geſetzentwurfs über die Einkommenſteuer
nach der Erklärung des Miniſterpräſidenten daß die Re
gierung die Vertrauensfrage ſtelle den von der Regierung
bekämpften Abänderungsantrag Magniaudé mit291 gegen

1685 Stimmen ab. Bei weiterer Beratung des Geſetzent
wurfes nahm die Kammer mit Artikel 98 eine auch vom
Finanzminiſter Caillaux gebilligte Zuſatzbeſtimmung an,
nach welcher jedem Steuerpflichtigen, deſſen Einkommen
12000 Franes nicht überſteigt, für jede von ihm zu unter
haltende Perſon ein Nachlaß von acht Francs gewährt
werden ſoll. Sämtliche Pariſer Blätter erörtern die Ab
ſtimmung der Kammer über den Zuſatzantrag Magniauds.
Die gemäßigt republikaniſchen, die nativnaliſtiſchen
und die konſervativen Zeitungen verhöhnen die
Deputiertenkammer, die ſich innerhalb 24 Stunden
eines ſo ſchweren Widerſpruchs ſchuldig gemacht habe.
„Echo de Paris“ meint, für diejenigen die ein wenig hinter
die Kuliſſen geblickt haben, war die Rettung des Finanz-
miniſters Caillaux durch den Miniſterpräſidenten Gle
menceau ein immerhin nicht gewöhnliches Schauſpiel.
Was die Kammer anbelangt, ſo zeigt die Ungeniertheit,
mit der ſie ihre Meinung wechſelte, ihre ganze Unüber-
legtheit und Zerfahrenheit. Die radikalen Blätter er
mahnen die Kammermehrheit. durch raſche Erledigung der
Einkommenſtenervorlage zu zeigen, daß ſie einer ernſten,
raſchen Arbeit fähig iſt.

Jtalien. Der Papſt, der ſeit einiger Zeit leicht
erkältet iſt, wird nach der „Tribunga“ in zwei oder drei
Tagen ſeine gewohnte Tätigkeit wieder aufnehmen. Die
Audienzen waren abgeſagt, jedoch empfing der Papſt den
Kardinal- Staatsſekretär und mehrere hohe Beamte.

England. Bei der Jahresverſammlung der
Vereinigung derHandelskammern, die in London
am Dienstag ſtattfand, wurde die Reſolution der Belfaſter
Handelskammer beraten, in welcher es heißt, das Land ſolle
ſich von dem ſtarren Syſtem des Freihandels befreien, in
der ferner eine Ausbreitung der Grundlage der Beſteuerung
und eine Reform des Finanzſyſtems befürwortet werden.
46 Handelskammern ſtimmten für und 31 gegen die Re
ſolution, 32 enthielten ſich der Abſtimmung Der Vor
ſitzende erklärte, da keine Zweidrittel- Majorität vorhanden
ſei, könnte in der Sache nichts weiter getan werden.
Auf eine Anfrage bezüglich Perſiens teilte Staats
ſekretär Grey am Dienstag im engliſchen Unterha uſe
mit, daß der Erlaß einer Amneſtie einen Teil der Anregungen
bildete, über die beraten wurde, um die Pazifikation
Perſiens zu ſichern.

Nordamerika. Wie aus Waſhington gemeldet wird,
hat das Repräſentantenhaus die Vorlage, betreffend
ſtaatliche Subventionierung der Poſtdampferl.
abgelehnt. Der amerikaniſche Konteradmiral
Schröder iſt an Stelle des zurücktretenden Admirals

Sperry zum Chefkommandanten der atlantiſchen Flotte
ernannt worden.

Die wie e la w. G
Berlin, 4. März. Der Kaiſer übernachtete auf

der „Deutſchland“ und fuhr am Mittwoch früh mit
der Kaiſergig nach der Werft, um Beſichtigungen vor
zunehmen. Später empfing er den deutſchen Marine
attache, Kapitän z. S. Rampold, in beſonderer
Audienz. Der Großherzog von Oldenburg iſt zum
Beſuch des Kaiſers Mittwoch früh in Wilhelmshaven
eingetroffen. Die Kronprinzeſſin iſt geſtern
abend aus Oberhof nach Berlin zurückgekehrt.

Gn der Anſprache des Kaiſers an die
Marinerekruten) bei ihrer Vereidigung ging er
nach den „Hamb, Nachr.“ aus von dem Thema, das
unmittelbar vorher die Geiſtlichen angeſchlagen hatten,
der „Treue bis in den Tod“. Er erinnerte an die
großen Taten der Armee und auch Friedrichs des
Großen, namentlich in der Schlacht bei Leuthen, in
der Vaterlandsliebe und Gottesfurcht ſo recht zur
Geltung gekommen ſeien. Des weiteren führte der
Kaiſer die Heldentaten der Marine in Oſtaſien und
Südweſtafrika an, und er erinnerte daran, daß die Re
kruten auch im Kampfe mit den Elementen ganze Sol
daten und ganze Männer ſein müſſen, wie dies durch
Beiſpiel die Wackeren von dem Schulſchiff „Undine“,
von dem Kanonenboot „Iltis“ und der Kreuzerfregatte
„Gneiſenau“ bewieſen hätten. Ob im Kampfe mit den
Elementen oder ob in der Feldſchlacht der Tod an die
Seeleute herantrete, immer ſei es ein Heldentod. Des
weiteren wies der Kaiſer auf die hohe Bedeutung des
Maſchinenperſonals hin. Die Maſchine ſtellt den
Lebensnerv des Schiffes dar. Wie der Menſch ver
loren ſei, wenn der Herzſchlag ſtocke, ſo ſei auch das
Schiff verloren, wenn die Maſchine den Dienſt verſage.
Das ſollten ſich die Angehörigen des Maſchinen
perſonals bei der Ausübung ihres ſchweren Berufs
vor Augen halten. Matroſen und Heizer ſeien gleich
wertig, beide ſeien ſie ganze Soldaten. Der Kaiſer
ſchloß mit den Worten „Und nun, Rekruten, geht hin

und tut Eure Pflicht
(Zum Senatspräſidenten am Ober

verwaltungsgericht) iſt der Oberverwaltungs-
gerichtsrat Mundt ernannt worden.

(Der oldenburgiſche Landtag) lehnte
die den Wohnungsgeldzuſchuß der Zivil Staats
diener und Volksſchullehrer betreffende Vorlage in
ſeiner Dienstagſitzung ab. Am Mittwoch nahm der
Landtag mit 27 gegen 16 Stimmen das neue Schul
geſetz an, das eine Neuregelung und Reform des
Schulweſens bringt. Die geiſtliche Schulaufſicht
bleibt in abgeſchwächter Form beſtehen.

(Der Entwurf des neuen preußiſchen
Fiſchereigeſetzes) hat, wie wir hören, noch eine
weſentliche Umänderung und Erweiterung erfahren,
indem durch das Geſetz auch das Privatrecht der
Fiſchereiberechtigungen geregelt werden ſoll, während
das geltende Geſetz im weſentlichen nur polizeiliche
Beſtimmungen enthielt. Bei dem engen Zuſammen
hang, in dem der Entwurf mit dem kommenden
Waſſergeſetz beſonders in der Abwäſſerfrage ſteht, hat
das Landesskonomiekollegium an die Staatsregierung
das Erſuchen gerichtet, beide Entwürfe gleichzeitig
dem Landtage vorzulegen. Dieſem Wunſche wird
entſprochen werden. Da die Vorlagen im April ab
geſchloſſen werden dürſten, ſo wird der Landtag ſich
im Beginn der nächſten Tagung im Spätherbſt dieſes
Jahres mit beiden Geſetzen beſaſſen. Die Abwäſſer
frage wird vorausſichtlich allein durch das Waſſer
geſetz geregelt werden, während im Fiſchereigeſetz neben

dem Privatrecht beſonders die Beaufſichtigung der
Fſſcherei, die Erteilung der Fiſchereiſcheine, das Recht
der Uferbetretung und die Beſtiinmungen über die der
Fiſcherei ſchädlichen Tiere neu geſtaltet werden. Jn
den durch das Waſſergeſetz zu ſchaffenden Waſſer
büchern werden auch die Fiſchereiberechtigungen zur
Eintragung gelangen.

(Die Einrichtung eines ſtändigen
Poſtbeirats), beſtehend aus Vertretern des
Handels und Gewerbeſtandes, der Induſtrie und der
Landwirtſchaft, haben die Aelteſten der Berliner
Kaufmannſchaft in Vorſchlag zu bringen be
ſchloſſen im Hinblick auf die Erfahrungen, die mit
analogen Inſtitutionen bei anderen Verwaltungen ge
macht worden ſind. Der Poſtbeirat wäre in Fragen
von einſchneidender Bedeutung namentlich bei Tarif-
änderungen zu hören und müßte auch berechtigt ſein,
ſelbſtändig Anträge zu ſtellen.

(Gerr v. Podbielski gibt die Politik
auf.) Jn einer Verſammlung des Bundes der
Landwirte in der Weſtpriegnitz, die am Dienstag
in Perleberg ſtattfand, erklärte der frühere Land
wirtſchaftsminiſter v. Podbi elski im Verlaufe einer
längeren Rede, daß er ſich nunmehr gänzlich vom
politiſchen Leben zurückziehen wolle. Herr Podbielski
ritt zunächſt denſelben Gaul, den er bereits in der
Zirkusverſammlung der Bündler vorgeführt hatte, in
dem er lebhaft gegen die Nachlaßſteuer polemi
ſierte und es als ſehr bedauerlich bezeichnete, daß der
freikonſervative Abgeordnete Stubbendorf, der Ver
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treter des Wahlkreiſes, ſich für das Geſetz ausgeſprochen
habe. Der Exminiſter hielt dann eine Lobrede auf
ſeine eigene miniſterielle Tätigkeit und meinte, wie
richtig ſeine Politik geweſen ſei, könne man jetzt ſo recht
erkennen. Das von den Gegnern gegen ſie ins Feld
geführte Zurückgehen der Landwirtſchaft beweiſe, daß
eben mehr für ſie getan werden müſſe. Man könne
nur wünſchen, daß wir eine Regierung haben, die
vorausſieht, die leitet und führt. Daher auch das
Sehnen nach Bismarck. Den Schluß der Ausfüh
rungen Podbielskis bildeten, nach dem „Priegnitzer“,
die Worte: „Jch habe es mir ſo ſchön gedacht; das
letzte politiſche Wort das habe ich heute
vor ihnen ſprechen wollen, vor meinen treuen
Wählern einſtiger Zeit. Später ergriff Herr v. Pod
bielski noch einmal das Wort, um ſeine Abſicht zu be
kräftigen, von nun an aus dem politiſchen Leben aus
zuſcheiden und ſich nurnochum wirtſchaftliche
Dinge zu kümmern. So recht vermögen wir
an Podbielskis Reſignation nicht zu glauben. Es
müßten ſich denn gerade hinter den Kuliſſen Dinge
ereignet haben, die es dem früheren Landwirtſchafts
miniſter nahe legen, die Schweinezucht und den kauf
männiſchen Betrieb der politiſchen Tätigkeit vorzuziehen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 3. März

Der Reichstag führte am Mittwoch den Kolonialetat
zu Ende. Längere Debatten rief nur noch der Etat für
Südweſtafrika hervor, da die Redner ſich eingehend mit
den Ausführungen des Gouverneurs v. Schuckmann
befaßten. Jm allgemeinen fanden ſie zuſtimmende
Aufnahme natürlich nicht bei Herrn Ledebour
(Soz) Die Abgg. Dr. Arning und Semler (ntl.)
machten nur in einigen Punkten Bedenken geltend. Dann
folgte die zweite Beratung des Poſtetats. Abg.
Dr. Pich ler (Zentrum) verlangt daß in der Poſt
verwaltung endlich mit den alten Zöpfen aufgeräumt
werde. Zur neuen Fernſprechgebührenordnung nahm er
eine zuſtimmende Haltung ein, obwohl er ſich über die
Einzelheiten die Stellungnahme vorbehielt. Staatsſekretär
Kraetke erklärte, daß die Fernſprechgebührenordnung das
Ergebnis ſorgfältiger Vorarbeiten und eingehender Be
ratungen mit Vertretern des Handels, der Jnduſtrie, der
Landwirtſchaft und des Handwerks ſei, deren Mehrheit ſich
dafür ausſprach. Den Kritikern müſſe man es überlaſſen,
eine beſſere Vorlage auszuarbeiten. Die Weiterberatung
wurde dann auf Donnerstag vertagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 3. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe kam am Mittwoch bei der Beratung
des Etats des Miniſteriums des Jnnern die
Eingemeindungsfrage zur Sprache. Der frei
fonſervative Abg. Ziethen, der Bürgermeiſter von
Lichtenberg, wandte ſich lebhaft gegen eine etwaige Ein
gemeindung ſämtlicher Berliner Vororte empfahl aber die
Bildung eines Zweckverbandes, der dazu dienen ſollte, auf
ſteuerlichem Gebiet durch eine einheitliche Kaſſe eine Ein
heit zu ſchaffen. Dieſen Vorſchlag bekämpften die beiden
freiſinnigen Redner Caſſel und Roſenow mit großer
Entſchiedenheit. Caſſel ging zunächſt auf die hiſtoriſche
Entwicklung der Eingemeindungsfrage ein und zeigte,
wie unberechtigt es ſei, wenn von konſervativer Seite
jetzt immer behauptet werde die Stadt Berlin habe die Ein
gemeindung der Vororte früher abgelehnt. Er legte dann
dar, daß mit einem Zweckverbande der Stadt Berlin und
ihren Vororten nicht gedient ſei, es vielmehr ſchon nötig
wäre, eine Verwaltungseinheit zu ſchaffen, wie ſie die
Stadt London z. B. in ihrer Grafſchaft habe. Die Aus
fälle des konſervativen Abg. Hammer wies Abg.
Roſenow treffend zurück. Mit ſcharfer Jronie kenn
zeichnete der freiſinnige Redner auch das Verhalten des
Miniſteriums gegenüber der Stadt Berlin, die ſeit 1896 in
der Eingemeindungsfrage auf eine Antwort wartet, aber
erſt vor wenigen Tagen durch die Rede des Oberpräſidenten
von Brandenburg Kenntnis davon erhalten hat, daß die
Regierung die Eingemeindung der Vororte grundſätzlich
ablehnt. Der Miniſter des Jnnern v. Moltke wiederholte im
weſentlichen die in der Kommiſſion abgegebeneErklärung, daß
eres nicht fürzweckmäßighalte, die Selbſtändigkeit derVorort
gemeinden aufgegeben, aber bereit ſei, zu vermitteln, daß
ein Zweckverband zwiſchen Berlin und den Vororten zu
ſtande komme. Der nationalliberale Abg. Fritſch ver
ſprach ſich ebenſo wie die beiden freiſinnigen Redner, von
einem Zweckverband GroßBerlin nicht allzuviel, er hielt
ihn nur für einen Notbehelf, der vielleicht eine Reihe von
Schwierigkeiten beſeitigen würde. Nach einer kurzen
weiteren Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Caſſel
und dem Abg. Hammer wurde dann das Kapitel
„Polizeiverwaltung in Berlin und Umgegend“ bewilligt.
Beim Kapitel Polizeiverwaltungen in den Provinzen
kam es nur zu unerheblichen Erörterungen. Am
Donnerstag wird die Beratung fortgeſetzt; außerdem ſteht
der Etat des Handels miniſteriums auf der Tagesordnung.

Die Einzelſtaats- Miniſter haben am
Mittwoch in der Finanz kommiſſion die Anträge
Gamp und Herold für unannehmbar erklärt, und damit iſt
klar erſichtlich, daß hinſichtlich der großen Reichsbeſteuerung
jetzt überhaupt eine große Lücke klafft. Bisher hat kein
Vorſchlag eine Mehrheit oder Ausſicht auf Verwirklichung.
Unter dieſen Umſtänden drängt wieder alles zurück auf die
Nachlaßſteuer. Sie dürfte ſich ſchließlich als rettender
Ausweg aus den Schwierigkeiten von ſelbſt wieder ergeben.
Die Freiſinnigen werden jedenfalls, ſoweit wir hören, jetzt
um ſo entſchiedener an ihr feſthalten.

Das Viehſeuchen- Geſetz iſt von der Kommiſſion
in der zweiten Leſung erledigt. Das Geſetz hat einen
ſtark agrariſchen Charakter bekommen. Faſt
ſämtliche Anträge, die von der Linken geſtellt wurden,
wurden von der agrariſchen Mehrheit. die vom Bunde der
Landwirte beherrſcht wurde, a limine abgelehnt. Die
Abneigung gegen freiſinnige Anträge ging
ſoweit, daß, wenn die Agrarier ſolche Anträge wegen ihrer
ſachlichen Berechtigung nicht gut ablehnen konnten, ſie
während der Begründung handſchriftliche Anträge ein
brachten, die mit ähnlichen Worten dasſelbe beſagten wie
die freiſinnigen Anregungen. Von den Freiſinnigen waren
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egen 70 Abänderungsanträge geſtellt worden.
ber auch offenbare Mängel in der Seuchenbekämpfung,

die in der erſten Leſung ſtehen geblieben waren, wurden
nicht ausgemerzt, wenn ihre Beſeitigung von freiſinniger
Seite beantragt wurde. Es iſt noch eine Frage zwiſchen
der Kommiſſion und der Regierung ſtrittig, nämlich die,
ob den Veterinär- und Polizeibehörden noch eine Laien
Kommiſſion zur Seite geſtellt werden ſoll. Um die „Un
ſtimmigkeiten“ im Geſetz zu beſeitigen, iſt eine Redaktions
kommiſſion mit weitgehenden Vollmachten eingeſetzt worden,
der von freiſinniger Seite der Abgeordnete Dr. Struve
angehört.

Vermischtes.
CTafts Einführung in ſein neues Amt.)

Heute, Donnerstag, wird William Taft, der neue
Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, feſtlich
in ſeine neue Würde eingeſetzt, und ganz Waſhington iſt in
fieberhafter Tätigkeit, um den großen Tag mit prunkvoller
Feierlichkeit zu begehen. Noch vor nicht allzulanger Zeit
war die Amtseinführung eines neuen Präſidenten eine ein
fache, unauffällige Förmlichkeit, aber mit der neuen Aera
ſind auch die Zeiten vorbei, in denen der neue Präſident
ſein Pferd ſatteln ließ, zum Kapitol ritt, das Pferd an
einem Zaune feſtband, ſchnell den Eid ablegte und dann
ſofort nach dem Weißen Hauſe zurückritt, um ſeine Arbeiten
fortzuſetzen. Die Amerikaner haben inzwiſchen ihr Talent
zu großen Paraden und ihre Vorliebe für Blasorcheſter
entdeckt, und aus dem Präſidentſchaftsantritt iſt eine „big
show“ geworden, zu der aus allen Teilen der Union die
Schauluſtigen zu Tauſenden herbeiſtrömen. Das Volk hat
den Präſidenten gewählt, das Volk zahlt die Koſten, und es
will dafür auch etwas ſehen. Die Eiſenbahnen gewähren
Preisermäßigungen, die Hotelbeſitzer in Waſhington erzielen
dreifache Einnahmen, die Reſtaurants ſind überfüllt, und
alle ſind zufrieden. Der Zudrang nach Waſhington über
trifft diesmal ſogar den beim Präſidentſchaftsantritte
Rooſevelts. Die Hauptattraktion des Feſttages werden
diesmal wohl die Matroſen der Schlachtflotte bilden,
denen die Stadt Waſhington einen feierlichen
Empfang bietet. Daneben rüſten ſich die großen
politiſchen Klubs und die Korporationen zur feierlichen
Parade, in der Pennſylvania Avenue herrſcht fieberhafte
Tätigkeit, venezianiſche Maſten, Girlandenketten und große
bunte Triumphbogen ſind errichtet worden, und an einzelnen
Häuſern ſieht man auch die Aufforderungen geſchäftskluger
Hausbeſitzer, die beſonders gut gelegene Fenſter zu 100
Dollar oder wenn möglich noch teuerer vermieten. Die
Einführung des Präſidenten findet am Vormittage ſtatt.
Jn elegant angeſchirrter Staatstaroſſe wird Rooſevelt mit
ſeinem Nachfolger die Fahrt vom Weißen Hauſe zum Ka
pitol antreten, wo das Parlament bereits verſammelt iſt.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Afeentliche Sißung

Punkt zwölf Uhr betritt der neue Präſident eine eigens
konſtrukerte Plattform an der Oſtſeite des Kapitols, und
hier nimmt der Oberrichter der Vereinigten Staaten dem
neuen Staatsoberhaupte den Eid ab. Der Oberrichter iſt
ein ſehr kleiner ſchmächtiger Mann, deſſen Geſtalt mit der
300pfündigen Koloſſalfigur Tafts wunderlich kontraſtieren
wird. Lange weiße Locken ſchmücken das Haupt des Richters
und geben ihm trotz ſeiner Kleinheit ein würdiges Ausſehen.
Unmittelbar nach der Eidesleiſtung hält der neue Präſident
r erſte Amtsrede an das vor dem Kapitol verſammelte
Volk.

(Schweres Unglück in der Grube.) Aus Eſſen
wird gemeldet: Auf der Zeche „Rumboldt“ bei Heiſſen
ſauſten vier Bergleute, als das Seil an einem leeren
Bremsgeſtell riß, mit dem Wagen den Bremsberg hinunter
Zwei waren ſofort tot, ein dritter ſtarb nach der Ein
lieferung ins Krankenhaus und ein vierter liegt hoffnungs
los darnieder.

(Opfer der Straßenbahn.) Der in München
durch die Trambahn verunglückte Generalarzt und Spezialiſt
für Augenheilkunde, Dr. Seggel, iſt am Mittwoch an den
Folgen der erlittenen Leberzerreißung im Alter von 72
Jahren geſtorben, nachdem er am Dienstag noch in der
Klinik des Geh. Rats v. Angerer operiert worden war.
Dr. Seggel war einer der bedeutendſten bayriſchen Militär
ärzte, Nußbaums Mitarbeiter im Kriege 1870/71, und für
ſeine aufopfernde Tätigkeit in den Schlachten an der Loire
mit dem bayeriſchen Militärverdienſtorden dekoriert worden.
Er war auch der Begründer der militäriſchen Augenklinik
g. Bayern und ſtändiger Mitarbeiter hervorragender Fach

lätter.

(Brand einer New-Yorker Mietskaſerne.)
Jn einem von Jtalienern und Franzoſen bewohnten Miets
hauſe in NewYork iſt geſtern früh Feuer ausgebrochen.
Zehn Perſonen ſind ums Leben gekommen.

(Zu dem Eiſenbahnunglück bei Koblenz.)
Der Lokomotioführer des am Dienstag verunglückten
Perſonenzuges Köln-Koblenz erklärt unſchuldig zu ſein,
da die Bremſen verſagten.

(Zum Beſuch der Berliner Gemeinde
vertreter in London.) Der Berliner Magiſtrat hat
beſchloſſen, der „überaus freundlichen und liebenswürdigen
Einladung des Londoner Lord-Mayors zum Beſuch der
engliſchen Hauptſtadt nachzukommen. Er ſchlägt jetzt der
Stadtverordnetenverſammlung vor, entweder die Woche
vor Pfingſten (23. bis 29. Mai) oder die Woche nach
Pfingſten (6. bis 12. Juni) zu wählen, und Oberbürger
meiſter Kirſchner befürwortet, 20 Stadtverordnete und 10
Magiſtratsmitglieder zu delegieren. Die Stadtverordneten
verſammlung wird ſich in der kommenden Woche mit dem
in ſtädtiſchen Kreiſen ſehr ſympathiſch empfundenen
England Beſuch beſchäftigen.
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Gardeleutnant und Dollarprinzeſſin.)
Freiherr von Ompteda, Leutnant im Garde Grenadier
Regiment „Kaiſer Alexander“, hat ſich mit der
amerikaniſchen Dollarprinzeſſin Miß Lovie Winter Jrving
verlobt.

Reiche Stiftung.) Landesökonomierat Späth,
der Jnhaber der bekannten Baumſchule bei Berlin,
ſtiftete anläßlich ſeines 70. Geburtstags 100000 Mk. zu
einem Penſionsfonds für ſeine Angeſtellten

(Keue Schutzhütten in Welſchtirol.) Aus
Riva wird gemeldet: Der trientiniſche Alpenverein be
ſchloß, für den Bau von ſechs neuen Schutzhütten in Welſch
tirol 42000 Kronen auszuſetzen.

(Erdbeben in Paläſtina.) Aus Smyrna wird
dem „Petit Journal“ gemeldet, in Phokea habe am Diens
tag ein Erdbeben ſtattgefunden, durch das das Dorf Marſan
in der Nachbarſchaft von Jeruſalem völlig zerſtört worden
ſei. 150 Perſonen hätten unter den Trümmern des
Dorfes den Tod gefunden.

(Eine Leichenfeier mit Tanz) wurde in einem
Nachbarort Augsburgs abgehalten. Dort wollten fich
während des Leichenſchmauſes die tieftrauernden Hinter
bliebenen gar nicht erheitern, ſo daß ſchließlich die von der
Beerdigung mitgebrachte Muſik zum Tanz aufſpielte,
worauf dann bald eine ſehr frohmütige Stimmung her
geſtellt war. Jm klerikalen Bayern iſt eben alles möglich!

(In den Tod gerodelt.) Jn Kitzingen iſt die
19jährige Tochter des Bierfahrers Schumann beim Rodeln
den Bahndamm hinabgeſtürzt, brach das Genick und
war ſofort tot.

Schwerer Automobilunfall eines eng
liſchen Lords.) Nach einem Telegramm des „Tag“ aus
Bayonne hat der in Bayonne lebende Alexander Goſchen,
ein Bruder des verſtorbenen Lord Goſchen und Onkel des
engliſchen Botſchafters in Berlin, nebſt Familienangehöri-
gen einen ſchweren Automobilunfall erlitten. Der Chauffeur
erlitt einen Schädelbruch, Frau Goſchen trug einen
Bruch der Knieſcheibe davon. Alexander Goſchen wurde
mehrfach verletzt. Die beiden Nichten, die im Automobil
mit ſaßen, wurden ebenfalls verletzt.

(Beint Rodelnſtürzte) in Altona ein achtzehn
jähriger Primaner, der Sohn eines Lehrers, den Abhang
hinab und war ſofort tot.

(Die Kinder des Regiments.) König Viktor
Emanuel von Italien hat auf den Vortrag der Miniſter
des Krieges und der Marine den Vorſchlag der Militär
zeitſchrift „L'Eſercito Jtaltiano“ genehmigt, wobei die
Regimenter des Heeres und die entſprechenden Truppenteile
der Flotte je eine der Erdbebenwaiſen von Meſſina
an Kindesſtatt annehmen ſollen. Offiziere wie Mann
ſchaften haben den Gedanken mit großer Begeiſterung
erfaßt. Zweifellos werden die Regimenter für ihre Adoptiv
kinder aufs beſte ſorgen.

Herren finden
freundliche Schlafstelle
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Frankleben:

Eheſchließungen: der Expedient
Erich Thiele, Gera, und Lydia Wächter,

Naundorf; der Landwirt Paul Deubel,
Reipiſch, und Olga Schröter, Niederbeung.

Geboren: dem Zimmermann Jentzſch
1 S., Benndorf; dem Fabrikarbeiter Stein
brück 1 S., Geuſa; dem Handarbeiter
Ochſe 1 S., Körbisdorf; dem Schmiede-
meiſter Köhler 1 S., Niederbeung; ein
unehel. Kind; dem Maurer Kurze 1 T.,
Frankleben; dem Schneider Weidig 1 T.,
Geuſa; dem Bahnarbeiter Sachſe 1 S.,
Frankleben; dem Poſtboten Grube 1 S.,
Frankleben.Geſtorben? die Ehefrau des Bäcker

meiſters Rockendorf, 74 J., Oberbeung;
der Straßenarbeiter Günther, 77 J.
Kötzſchen

Crumpa.
Eheſchließungen: der Maler Fried-

rich Arthur Rentſch in Delitzſch mit Minna
Emma Golla in Neumark.

Geboren: dem Grubenarbeiter Probſt
1 S, Lützkendorf; dem Arbeiter Röthling
1 S. Lützkendorf; dem Geſchirrführer
Gerber 1 T, Lützkendorf; dem Arbeiter
Sittig, 1 T., Crumpa.

Geſtorben: des Geſchirrführers Veit
S., Wernsdorf des Poſtagenten Bräuer
T., Neumark; des Gutsdreſchers Kowalsky
S. Petzkendorf; des Grubenarbeiters Sie
beck S. Crumpa.

Unternehmer und Lieferanten,
welche aus dem Rechnungsjahre
1908 herrührende Forderungen an
die Stadtgemeinde geltend zu machen

haben, fordern wir auf, ihre Rech
nungen ſpäteſtens bis 20. April
d. J. einzureichen, da ſonſt die
rechtzeitige Begleichung der For
derungen nicht mehr möglich iſt
Später eingereichte Rechnungen
können erſt nach Beendigung der
Abſchlußarbeiten unſerer Kaſſen
bezahlt werden.

Merſeburg, den 83. März 1909
Der Magiſtrat.

430 Mt. fort ugshalberWohnung, zu alen nd T
April oder ſpäter zu beziehen

Trichſtraße 31.
Zum 1. Juli Wohnung zum Preiſe

von 50 70 Talern Burg, Oberburg oder
Grüneſtraße geſucht. Offerten unter G G
an die Exped. d. Blattes erbeten.

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 8. März 1969,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Entlaſtung der Rechnungen
a) des Hoſpitals St. Sixti für 1906,

des Knabenhorts für 1907.
2. Feſtſetz ing des Tilgungsplanes für das

Reſtdarlehn aus der Sparkaſſe zu
Pflaſterungszwecken.

3. Erhöhung der Zahl der Stadtverordneten
4. Neuordnung der höheren Mädchenſchule:

a) Trennung des Direktorats von dem
Rektorat der gehobenen Schulen, An
ſtellung eines Rektors im Hauptamt
für letztere;
Feſtſetzung des Schulgeldes auf 100
Mark für Klaſſen 10—8, auf 120 Mk.
für Klaſſen 7—1 der höheren Mädchen
ſchule

0) Feſtſetzung der Funktionszulage für
den Titularoberlehrer auf 20) Mk.

d) Zulaſſung von Knaben in der Unter
ſtufe der höheren Mädchenſchule.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 2. März 1909.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.

Ein Lo gis d vegehen es
255 Mark Steinſtr. 9

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum I. Juli
1909 eine freundliche Wohnung in ruhigem
Hauſe (Hochparterre oder 1. Etage) mit
—3 Zimmern, 1 Kammer nebſt Zubehör,

möglichſt mit Bad. Nähe der Halleſchen
Straße bevorzugt. Offerten unter Z. an
die Erved. d. Bl. erbeten

Altere ruhige Leute ſuchen zum 1. Juli
1909 Wohnung Preis 40 Taler. Offerten
unter B H. on die Exved. d Bl. erbeten.

Höhliertes Zimmer
Annennraße 17 pt. I.

NMöbſiertes Zimmer
iſt zu vermfeten Oberaltenburg 24.

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion zum 1 April von
fungem Beamten geſucht. Offerten unter
J Z. an die Exved. d. Bl. erbeten.

Sohlafstelle
offen Oberaltenburg 24.
2 freundliche Sehlafstellen
zu vermieten Suenbergſtr. 23 I.

Laden
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten

frei

Poſtſtraße 2 vart.
Zum Zwecke der Erbterlung ſoll das den

Heſſelbarthſchen Erben gehörige Hausgrund-
ſtück Neumarkt Nr. 51 hier nebſt den beiden
Wieſenplänen Nr. 441 und 442 in Flur
Meuſchau von zuſammen 18 a 60 qm dürch
mich verkauft werden

Merſeburg, den 8. März 1909.
Juſtizrat Baege.

Ein feltes Schwein,
3 Zentner ſchwer, iſt zu verkaufen

Meuſchau 37

Pa. fette 6chuſe
verkauft

Domäne Lauchstedt.

Zuchttauben
in verſchiedenen Sorten wieder eingetroffen.

Götze Hirtenſtraße 9
Ein ſtarler Hund chltten

zu verkaufen B öſien Nr. 31.
Garmnasehem

aus Segelleinen Leder und Tuch empfehlen
eittott Hjldehbrandt Rulffes,

Builetts und Torf
liefert

Wriedriceh Röcdkel,
Halleſcheſtraße 71. Telenbon 295.

Sachsen-Altenburg.

Technikum Altenbur,
Direktor: Professor A. Nowak.

Maschinen-. Elektro-, Papier-, Automobll-,
Gas- und Wassertechn. 5 Lavoratorien.

Entzückend
roſig zart und blendendweiß wird die Haut
näch kürz. Gebrauch der allein echten

e V 40Lilienmilchſeife „Südſtern
(von vielen Arzten u. Prof. empfohlen) von
Bergmann Co Berlin. 50 Pf pr. Stck.
Stadt Apotheke, Dom Apotheke und Frz
Wirth Seifenfabrik.

Schlittentunren
in eleganter Equipierung werden ange
nommen im

K. Rossberg, Burgſtraße 10. Goldenen Löwen.

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
Blektr. Lichtbä der
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism, Jſchias,
Gicht. Jnfluenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Neroen,
Haut-, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Mama
würze Braten und Fiſche mit
Hagenmüllers „Allevlei“s,
das ſchmeckt ſo gut! Pakete a 5

und 10 Pf. überall erhältlich.
Fabrik in Hartha i. Sa.

Bienenhonig,
eigener Bienenzucht, empfiehlt in feinſter
hellſter Qualität

O. Traethner, Unteraltenburg 50
Ia. Magdeburger Sauerkohl,
Pfeffer und ſaure Gurken,

ſelbſteinge machte Preißel und
Heidelbeeren,

Heidelbeeren in 2 Pfd. Doſen
a 60 Pfg.

Apfelmus in 2 Pfd. Doſen
a 70 Pfg.

Pflaumen in 2 Pfd. Doſen
a 60 Pfg.

MelangeMarmelade, hochfein im
Geſchmack a Pfd. 28 Pfg.
Rübenſaft a Pfd. 18 Pfg.,

amerikaniſches Schweineſchmalz
a Pfd 62 Pfg.

empfiehlt Wumiül Wolf.

Mastrindtlelsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

einpftehlt fortwährend

L. Xürnberger.
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iſt das EtabliſſementReichskrone. anogeführt vom MNuſikkorps des 4.

ff. Großſtadt-Küche.
Täglich Spezialgerichte.

Gut gepflegte Biere und Weine.

Molkerei-Käse,
grosse, Stück 15 Pf.

Delik.-Würstchen,
grosse, 2 Paar 35 Pf.
Zuckerhonig,

allerfeinster, Pfd. 24 Pf.,
Marmelade,

gemischte, Pfd. 24 Pf.,
mit Himbeer Pfd. 28 Pf.,

Rübensaft,
aller feinster, Pfd. 17 Pf.
Pflaumenmus,

allerfeinstes, Pfd. 20 Pf.,
Preisselbeeren

mit Zucker Pfd. 38 Pf.
Apfelsinen,

grosses süsse, 5 Stück 20 Pf.
Zitronen,

grosse, Stück 4 und 5 Pf.
Lebensmittel Zentrale

Markt 7.

Friſch eingetroffen
Puter und Puthennen,
franzöſiſche Poularden,

Kapaunen, Perlhühner, Kochhühner,
Poularden a Stck. 2,25 Mk.,
Maſthähne a Stck. 8,00 Mk.,

feiſte Faſanhähne und Hennen,
Schnee und Haſelhühner,

Ia. Rotſpieſerrücken, Keulen und
Blätter,

Ia. Reh-Rücken, Keulen u. Blätter,
Wildkochfleiſch a Pfd. 30 Pf.

W ſtarke wilde Kaninchen, W
a Stück Mk. 1,20,

leb. böhm. Spiegelkarpfen,
Schleien und Aale

net Emil Woltft.
Torten von l Mark an,

Pralineer. Makronen, RNuß, Wiener
uſw. Gefrorenes auf Beſtellung

Vanille-, Moxra, Schokoladen- und
Frucht Gis, Fürſt Pückler.

ſches Deſſert Kaffee-, Tee undeingebäck in bekannter Güte ſtets friſch

Konditorei Winter, Helgrube
Mitglied des Rabatt Sparvereins

Kindetndhr-Zwiehal
empfiehlt Pramz Vogel, Roßmarkt 17

Grüne Heringe
(Freitag früh eintreffend) empfiehlt
Frau Anna Wüppieh, Johannisſtr.

Marktſtand Vorſchuß-Verein.

Bücklinge
a Kiſte Mk. 1,00 friſch eingetroffen bei

Wumnil Wolf.
Freitag früh

friſche
Rindskaldannen.

Rob Reichardt
GCerduch. Nakrelen 3 St. f.

Geräuch Lachs e pf.
ff. Schweizerküſe r her
ff. Ahſenpöke fleiſch 29 P

Große Cier Randel 95 Pf.

Otto Gottschalk, Markt 19.

2

Reinh.

25 Pf.
f 3 und

Bahnhof
großes M

Br. 72 aus Torgau.
Nach dem Konzert

Hierzu ladet ergebe ein

Frankleben.
Mittwoch den 10. März, abends 8 Unr,

ilitär-Konzert,Thäüringiſchen Jnfanterie- Pegmegtz S

Leitung: Herr Stabshoboiſt Löhber.
e Ball Des Eyrbäs, Gaſtwirk.

Alles andere in

Möbius „ossehlächterei,
Oelgrube S, Dephen 349,

empfiehlt dieſe W Woche wieder

prima Ware a Pfd. 30 Pf.bekan ter Güte.

wieder

zum ehe
D.S ſchweren und

empfehlen ſolche zu ſehr ſoliden Preiſen.

Febhriider Sirelt, Fiifgen.
Telephon 49.

Von Freitag den 5. d. M. ab ſteht
ein Transport von 25 Stück aus

e erſter Hand
prima belgisehe, dänisehe

holsteiner Acker und
agenpferde
leichten Schlage bei uns

räume Meringe!
treffen heute, Freitag früh, friſch ein.Frau B. Bönieke, en 8.

Marktſtand Ecke Entenplan.

z Soofscho ne biſg! S
Freitag s eintreffend:d h 28 Pf.

Kaheljan Pfd. 24 Pf.
Seelachs Pfd. 22 Pf.

Grüne Heringe Pfd. 2 Pf.
Vücklinge Kiſte 1 Mark.

Alle anderen Räucherwaren nud Fiſch
konſerven zu den bekannt billigſten Preiſen

üörlsbehals ſerzehiri.

Sonnabend den 6. März, abends 8/2 Uhr,
Monats-Versammlung.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Geſangverein

„Einigkreit“hält Sonnabend ig 6. März in der

„KaiſerWilhelmshalle“ ſein
18. Stiftangsfest

(beſtehend in Abendunterhaltung, Konzert
und Ball) ab, wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

m awieSonntag den 7. März von abends
8 Uhr an

Tänzche
in d „Reichskrone“.

Während einiger Zwiſchenpauſengroße Ueberraſchung.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Geſchirrführer

Verein
hält Sonntag den 7. d. M.,

abends 8 Uhr an, ſein

Tänzchen
im „Thüringer Hof“
gebenſt einladet

hier ab, wozu er
Der Vorſtand.

a in Sachſes Reſtaurant.
S 3. Ziehung müſſen bis dahin entrichtet

W zuverläſſig.

von nachm.

„Peochvogel“,
Freitag den 5 März abends /29 Uhr

Verſammlung
Die Beiträge zur

werden

kunkenbureg,
Täglich Auftreten des

Instrumental- u
Gesangs-Ensembles

Toscana.
Inhaber des Kunſtſcheines.

Hochachtend O. Herfurth.

Schultheſss.
Heute Freitag

Salzknochen mit Sauerkraut
und Erbspüree

hund Hausmädchen für
S jüngere und ältere Mädchen in Privat und
S Hotels für Merſeburg.S Frau BDoris Wengler, Stellenvermittl.

Reichskrone.
Heute ſowie täglich von 8 Uhr ab
keine Unterhaltungse-

Konzerte
vom Elite Damenorcheſter

Loreley.
Entree frei. Entree frei.

3 gr. S Sſerroe chrinn.
Welt Panorama.

Das Riesengebirge. II. Teil
Hörner u. Dett-Rodler-Schlitten,

Hkiläufer-

Kräftiger Schuljunge
ſofort geſucht Helgrube 29 I.

Schreibgehülfe
geſucht. Meldungen ſind an den Unter
zeichneten zu richten.

Städtiſche keit Anſtalt

EaX..X.AXCÜO.TTÜ.kfsſs nwird bei gutem Gehalte geſucht
Carl Wlebers, Weißenfels a. S.

Fut Kartonnagenarbeit d Midch
finden dauernde und M

O. Gtörlimg.

Wrau
die das Ausbeſſern von Garderobe und

Wäſche ſowie Nähen von Kinderſachen über
Nhnimmt, geſucht.in der Exped.

Zu erfragen unter N. M
d. Bl.

April Köchin, Stuben
Rittergüter ſowie

Suche zum l.

Preußerſtraße 10.
Fleihiges ehrliches Nödchen,

nicht über 18 Jahre, wird bei hohem Lohn
nach außerhalb geſucht. Näheres zu er

Luiſenſtraße 16 I.

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden ſofort geſucht

Ententzlan 9 I.

Aufwartung
für vormittags oder einige Stunden vor
mittags geſucht. Wo? ſagt die Exped.

fragen

boſdene Sonne
Sonnabend den 6. d.großes Sdlahtefeſ

Frid Seuſleiſth, abends u Wurſt.
Heotzler-

enzels hegtalraflon.

K. Zeh lachtefest.

Hubolds Rectuuratlen,

h Schlachtefeſt.
HeuteSehlachtetest.

Aſleritz, Amtshäuſer 17

Heuteh Sehlaehtetes!.
Steger.

Junger Mann,gelernter Tiſchler, ſucht dauer e Be

ſchäftigung als Bote oder ins Fach ſchlagender
Derſelbe iſt arbeitſam, fleißig und

Offerten unter A L an die
d. Bl. erbeten.

kinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

F. Schnurpfeil, Buchbindermeiſter.
J J ſuche am 1. April oder früher einen

jungen Mann als
Schreiber.

C. Günther jun., Baugeſchäft.

Art.

Exped.

Ein
enthaltend einen Wäſchebeutel, verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtſtr. 2.

Anſſorderung.
Alle diejenigen, welche an den ver

ſtorbenen Hutmachermeiſter Bernhard
Brechtel in Merſeburg noch Zahlungen zit
leiſten bezw Forderungen haben, erſuche
ich, ſich bis zum 24. März d. J. mit mir
in Verbindung zu ſetzen.Richard Krampf. Nachlaßverwalter.
Wonſhuhreren z Merſchurn

Rechnungsabſchluß

für den Monat Januar
Einnahme:Kaſſenbeſtand vom Monat Dez. 190 e 32

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 206 742 68

Vorſchuß Zinſen 9 758 38Aufgenommene Anlehen 103 106 09
CheckKoto 15 600GiroKonton- Berlin 26 109 69

643 75

d. Blattes.
Paket,

Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Vereinskapital von Mitgliedern
Reſervefond
Konto für Verſchiedene

Summa!: 489 912
Aus gabe: Mk. Pf.

Gegebene Vorſchüſſe 170 706 18
Zurückgezahlte Anlehen 64 670 40
Gezahlte Zinſen
Vereinskapital von Mitgliedern
Verwaltungskoſten
ChekKonto
GiroKonto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Konto für Verſchiedene

15 092 68
13 55

149 511 05
41 288 24

Summa! 464 590 22
e Beſtand: 22 352 19

E. Hartung. G. Peters. R. Heyne.Sſergn eine Veilage
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Parlamentarisches.
Die Reichstagskommiſſion fürden Geſetz

entwurf über die Doppelbeſteuerung erledigte
Dienstag abend den Geſetzentwurf in zweiter Leſung.
Die auf Antrag Dr. Semler (nl.) eingefügte Beſtimmung,
wonach auch Arzte und Rechtsanwälte als Gewerbe
treibende im Sinne dieſes Geſetzes angeſehen werden ſollen,
wurde mit Zuſtimmung des Antragſtellers wieder be
ſeitigt. Die von Dr. Neumann Hofer beantragte Reſo
lution, betr. die Beſeitigung der kommunalen Doppel
beſteuerung der Wanderarbeiter, wurde einſtimmig
beſchloſſen.

Die Arbeitskammer kommiſſion des
Reichstages nahm unverändert den S 12 an, der eine
Verteilung des Wahlrechts der Arbeitgeber nach Maßgabe
der Zahl der von ihnen beſchäftigten Arbeiter vorſieht.
8 18 handelt vom paſſiven Wahlrecht. Auf Antrag des
u wird das Wählbarkeitsalter auf 25 Jahre herab
geſetzt.

Die Reichstagskommiſſion für das
Koalitionsrecht der ländlichen Arbeiter und die
Geſindeordnungen trat am Mittwoch zur Beratung der
Jnitiativanträge der Sozialdemokraten und des Zentrums
zuſammen und vertagte ſich nach kurzer Ausſprache auf
unbeſtimmte Zeit. Der Reichskanzler wurde
erſucht, bis zur nächſten Sitzung eine Zuſammenſtellung der
geſetzlichen Beſtimmungen über die Rechtsverhält-
niſſe des Geſindes und der ländlichen Arbeiter in den ver
ſchiedenen deutſchen Staaten und auch in den wichtigſten
nichtdeutſchen Staaten, ſowie der auf dem Gebiete der
Koalition der ländlichen Arbeiter verhängten Strafen zu
geben.

Die links liberale Fraktions gemeinſchaft
hat Mittwoch abend beſchloſſen, den zur Beratung geſtellten
Entwurf betr. die Beſitzſteuer zur Grundlage
von weiteren Verhandlungen über direkte
Reichsſteuern in erſter Leſung in der Kommiſſion
unter ausdrücklichem Vorbehalt ſpäterer Entſchließung
vorläufig anzunehmen.

Die neue Branntweinſteuervorlage, deren
Entwurf den Mitgliedern der Finanzkommiſſion zuge
gangen iſt, ſoll auf Wunſch einflußreicher Kreiſe des Reichs
tages möglichſt raſch durchberaten werden.

Wie die „Köln. Volksztg. mitteilt, ſteht das Staats
miniſterium dem bereits in der vorigen Seſſion an
genommenen und jetzt erneuerten Antrage auf Ein
führung von Freifahrtkarten für die Land
tagsab geordneten vor wie nach ablehnend
gegenüber. Eine formelle Mitteilung dieſes ablehnenden
Beſchluſſes iſt dem Landtage bis jetzt jedoch noch nicht zu
gegangen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 4. März. Die Stadtverordneten be

willigten 3000 Mark fur die Kberſchwemmten
in der Altmark. Die Steuerzuſchläge für
die Einkommenſteuer ſetzten ſie auf 168 Proz., die für
die Realſteuern auf 192 Proz. feſt, d. i. für beide
Steuern eine Erhöhung von 14 Proz.
gulierung der Lehrergehälter gemäß dem neuen Geſetz

entwurf wurden 234000 Mk. in den Dispoſitions
fonds eingeſetzt. Der Handlungsgehülfe Stein
bach hat ſeinen Prinzipalen 1520 Mk. geſtohlen und
iſt dann mit dem Gelde flüchtig geworden Jn
der Johanneskirche haben Einbrecher zwei Opfer
ſt öcke erbrochen und beraubt, die Kirchengeräte aber
unberührt gelaſſen.

F. Weißenfels, 4. März. Die Schuhfabri
kation will ſich immer noch nicht beleben, der Ge
ſchäftsgang läßt noch viel zu wünſchen übrig. Jn den
meiſten Fabriken ſind die Arbeiter in verkürzter Arbeits
zeit beſchäftigt. Auf dem Wege von Pitzſchendorf
nach dem Bahnhof Oſterfeld ſind von ruchloſer Hand
eine Anzahl jung angepflanzter Kirſchbäume ab
gebrochen worden.

FNaumburg, 4. März. Unſere Herbſtmeſſe
beginnt in dieſem Jahre bereits am Sonnabend vor
dem zweiten Sonntage im Oktober. Das Schul
geld für hieſige Bürgerſchüler in allen Klaſſen ſoll
um 4 Mk., für auswärtige um 10 Mk. vom 1. April
an pro Jahr erhöht werden. Bei der Erörterung
des Volksſchuletats pro 1909 wurde vom Magi
ſtratstiſche aus angeführt, daß der Magiſtrat nicht
glaube, daß das Herrenhaus das Geſetz über die Lehrer
beſoldung genehmigen werde, da faſt von allen Städten
Petitionen eingereicht ſeien. Zur Aufbeſſerung der
Lehrergehälter ſind 55 000 Mk. vorgeſehen. Die vom
Magiſtrat beantragte Errichtung eines Lyzeums
und einer Frauenſchule wurde abgelehnt. Für
die durch Uberſchwemmung geſchädigten Bewohner
der Altmark wurden 500 Mk. von der Stadtverord
neten Verſammlung bewilligt.

F Zeitz, 4. März. Der neugewählte Stadtbaurat
Lorey, früher in Bernburg, ſowie die neuen Stadträte
Sanitätsrat Dr. Schumann und Fabrikbeſitzer
Fröhlich wurden in der letzten Stadtverordnetenſitzung
durch Oberbürgermeiſter Arnold in ihre Amter ein
geführt.

FOſterburg, 4. März. Die Kaiſerin hat an
den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen folgenden
Dankerlaß gerichtet: „Jch kann es Mir nicht ver
ſagen, Jhnen nochmals auszuſprechen, wie ſehr Mich
der herzliche Empfang gerührt hat, den Jch bei

Für die Re

Meen Beſuch der ſo heimgeſ
überall gefunden habe. Konnte Jch Mich davon
überzeugen, daß die freiwillige Hilfstätigkeit wohl
organiſiert iſt und auf die noch zu erwartenden An
ſprüche ſich vorbereitet, ſo hatte Jch auch den Ein
druck, daß man der Heimſuchung gegenüber nirgends
verzagt. In dieſem Sinne habe Ich Seiner Majeſtät
dem Kaiſer und König berichtet und hoffe, daß es mit
Gottes Hilfe gelingen wird, wieder beſſeren Tagen in
dem nun verödeten Landſtrich entgegen zu gehen.
Auguſte Victoria.“ Gleichzeitig hat der
kommandierende General des IV. Armeekorps, Exzellenz
v. Hindenburg, folgenden Korpsbefehl erlaſſen
Dem Pionier Bataillon 4 ſowie den Kommandos der
Infanterie Regimenter 26 und 66 und des Huſaren
Regiments 10, welche auf meinen Befehl nach An
forderung der Zivilbehörden im Uberſchwemmungs-
gebiet der Elbe tätig geweſen ſind, ſpreche ich meine
Anerkennung für ihr braves Verhalten aus. Sie
haben unter Anſtrengungen und Entbehrungen, oft
auch unter Gefahren ihre Schuldigkeit getan und da
mit der Erwartung Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs entſprochen, daß ſeine Soldaten eine ihrer
hohen, ernſten Pflichten auch darin erblicken, den be
drängten Landsleuten in Zeiten der Not treu helfend
zur Seite zu ſtehen. So konnten wir dieſes Mal der
Altmark unſeren Dank für die herzliche, bei uns un
vergeſſene Aufnahme abſtatten, die das 4. Armeekorps
dort im Manöver 1906 in jedem Hauſe gefunden hat.

F Bitterfeld, 4 März. Die Stadtverordneten
ſetzten den Haus haltsplan der Kämmereikaſſe für
1909 in Einnahme und Ausgabe auf 506 100 Mk.
feſt (gegen das Vorjahr ein mehr von 156400 Mk.
Zur Aufbeſſerung der Lehrer und Beamtengehälter
wurden 40000 Mk. eingeſetzt. An Steuern ſollen
326 200 Mk. (23 700 Mk. mehr als im Vorjahr) er
hoben werden und zwar wie ſeither 162 Proz. Zu
ſchlag zur Einkommenſteuer und 182 Proz. Zuſchlag
zur Grund-, Gebäude und Gewerbeſteuer (12 Proz.
Kreisſteuern einbegriffen). Die Kanalgebühren, welche
in den letzten Jahren auf 1 Proz. des Gebäudeſteuer
nutzungswertes herabgeſetzt waren, wurden wieder auf

o Proz. erhöht. Als Beitrag für die durch das
Hochwaſſer Geſchädigten bewilligten die Stadtver
ordneten auf Antrag des Magiſtrats die Summe von

1000 M. eFEilenburg, 3. März. Das dreijährige Kindchen
des Arbeiters Fritz Huhle hier kam, während die
Mutter das Eſſen zu ihrem auf Arbeit befindlichen
Manne trug, dem Ofen zu nahe, ſo daß die
Kleider in Brand gerieten. Das Kind erlitt am
ganzen Körper ſehr ſchwere Brandwunden. Das
Kind wurde im Krankenhauſe untergebracht, wo es
hoffnungslos darniederliegt. Zwiſchen den während
des Jahrmarktes aufgeſtellten Buden wurde ein
12 jähriger Knabe, namens Brendel, betrunken
aufgefunden. Das Bürſchchen iſt ſeinen Eltern in
Leipzig mit dem Gelde, das er für Einkäufe verwenden
ſollte, durchgegangen. Das Gutsbeſitzer Lindnerſche
Ehepaar in Hohenprießnitz beging das Feſt der
goldenen Hochzeit. Jn Tornau brannte eines der
zum Küſterſchen Mühlengute gehörigen Arbeiter
häuſer mit ſämtlichem Mobiliar nieder. Jn
höchſter Not wurden von herbeigeeilten Arbeitern
2 Kinder, ein Säugling in der Wiege und ein
Knabe von 5 Jahren vom ſicheren Tode in den
Flammen gerettet.

FNordhauſen, 4. März. Die Handels
kammer Nordhauſen wird morgen, Freitag den
5. d. M., das Jubelfeſt ihres 50 jährigen Be
ſtehens durch eine Feſtſitzung und ein Feſtmahl
feiern. Aus dieſem Anlaß hat Syndikus Dr. Schmidt
eine Feſtſchrift herausgegeben, die die Geſchichte und
die Tätigkeit der Nordhäuſer Handelskammer ſchildert.
An dem Jubelfeſte werden von auswärts teilnehmen
der Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Hegel, zu
gleich als Vertreter des Handelsminiſters, Regierungs
präſident von Fidler aus Erfurt, der Oberpoſtdirektor
von Erfurt, Vertreter des Oberpoſtdirektors in Halle
und der Eiſenbahndirektion in Kaſſel und der Präſi
dent Kämpf des Handelstages aus Berlin.

F Magdeburg, 3. März. Die Annahme der
Kriminalpolizei, daß der in den Geſchäftsräumen von
Rommenhüller ausgeführte ſchwere Diebſtahl von der
ſelben Perſon begangen iſt, die den Filialleiter Lohrenz
erſchoſſen hat, iſt durch Tatſachen erwieſen. Ebenſo
ſteht mit aller Beſtimmtheit feſt, daß der Täter der
bereits ſeit längerer Zeit geſuchte Einbrecher Arbeiter
Julius Kranich iſt. Der am Sonntag als ver
dächtig angehaltene Arbeiter Hamann und deſſen durch
einen Schrotſchuß im Geſicht verletzter Sohn Robert
ſtehen mit dem Verbrechen anſcheinend nicht in Ver
bindung; es iſt aber noch nicht feſtgeſtellt, aus welcher
Veranlaſſung die Beiden die Schrotſchüſſe erhielten
Jhre Angaben hierüber erſcheinen nicht glaubhaft.

Corre nt“
35. Jahrg.

Pösneck, 3. März. Das Mitglied des Herren
hauſes und langjährige Landrat des Kreiſes Ziegen
rück, Kammerherr von Breitenbuch-Ranis, iſt
Mittwoch nachmittag auf Ranis auf einem Spazier
gang an einem Schlaganfall geſtorben.

F Greiz, 4. März. Am Mittwoch früh wurde
der 52 Jahre alte Ziegeleiarbeiter Walther aus
Oberreichenbach am hieſigen Bahnhof erfroren
aufgefunden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. März 1909.

W Eine neue Hochwaſſerkataſtrophe!
Die heftigen Schneefälle der letzten Tage haben bei
unſeren Waſſerbautechnikern die ſchlimmſten Be
fürchtungen hervorgerufen. Nach Auffaſſung der
Meteorologen wird es als wahrſcheinlich angeſehen,
daß in der nächſten Zeit Regengüſſe und Tau
wetter eintreten, wodurch neuerlich eine Hoch
waſſerkataſtrophe herbeigeführt werden wird, die die
erſte an Umfang weit übertreffen dürfte. Auch
die erſte Hochwaſſerkataſtrophe iſt dadurch hervorge
rufen worden, daß nach längeren heftigen Schneefällen
Regengüſſe eintraten. Jn Berückſichtigung der drohen
den Gefahr ſind neuerlich Jnſtruktionen an die Be
hörden erlaſſen worden, damit alles Erdenkliche auf
geboten wird, um eintretende Uberſchwemmungen mit
aller Energie zu bekämpfen. Mögen auch alle, die im
Uberſchwemmungsgebiete wohnen, dieſe rechtzeitige
Warnung beherzigen!

Für die Uberſchwemmten in der Alt
mark ſind uns nach Abſchluß unſerer Sammlung
noch folgende Spenden zugegangen: Herr Stadtbau
meiſter Z. 5 Mk., Frau Kantor Schulz 5 Mk. Die
Geſamtſümme unſerer Sammlung beläuft ſich dem
nach auf 1210,78 Mk. Die Schlußrate im Betrage
von 210,78 Mk. iſt Donnerstag abend an die Sammel
ſtelle des Vaterländiſchen FrauenVereins in Magde
burg abgeführt worden.

Neue Straßenbezeichnung. Der Magiſtrat
macht bekannt, daß die von der Weißenfelſerſtraße
durch das Rockendorffſche Grundſtück nach der
Nulandtſtraße führende Straße den Namen „Kleiſt
ſtraße erhalten ſoll.

Der Wohnungsgeldzuſchuß. Jn der
Frage des Wohnungsgeldzuſchuſſes nimmt man in
parlamentariſchen Kreiſen an, daß ein Proviſorium
mit Geltung bis I. April 1911 angenommen werden
wird in der Weiſe, daß die alte Ortsklaſſeneinteilung
beſtehen bleibt, der Wohnungsgeldzuſchuß allgemein
um 33 Prozent erhöht wird und die Unterſcheidung
zwiſchen verheirateten und unverheirateten Beamten
förtfällt. Wie verlautet, hat der preußiſche Finanz
miniſter dazu bereits ſeine Zuſtimmung gegeben.

Die Wagen 4. Klaſſe auf den preußiſch
heſſiſchen Bahnen ſollen einen Linoleumbelag und
außerdem beſſere Beleuchtung bekommen.

DSchlitten fahren. Der ungewöhnlich ſtarke
Schneefall der letzten Tage hat einem Vergnügen den
Weg gebahnt, das in unſerer Gegend nur ſelten ge
noſſen werden kann. Den Rädern eines Wagens ſetzt
tiefer Schnee faſt unüberwindliche Hinderniſſe ent
gegen, die oft nicht einmal die Kraft der Lokomotive
zu überwinden vermag. Aber die Kufen des Schlittens
eilen leicht und ſchnell über ihn hinweg. Und da
man die Feſte feiern muß, wie ſie fallen, ſo ſieht man
dann in dieſen Tagen auch auf Stadt und Landſtraßen
überall Schlitten, beſetzt mit fröhlichen Jnſaſſen, denen
die Luſt über das ſchöne Vergnügen aus den Augen
blitzt. Der Schneeſturm hat aufgehört, und ſeit Mitt
woch iſt helles, mildes Wetter eingetreten, ſo daß eine
Schlittenfahrt wohl mit zu dem ſchönſten gehört, was
ein Menſch genießen kann. Es braucht nicht einmal
ein hochelegantes Gefährt zu ſein mit wehender Schnee
decke, melodiſchem Geläut und einem pelzumhüllten
Kutſcher, der in der gewaltigen Bärenmütze faſt ertrinkt,
jeder einfache Kaſten tut es auch. Die Hauptſache
iſt eine muntere fröhliche Stimmung. Und da eine
ſolche bekanntlich am ſchnellſten und ſicherſten ent
ſteht, wenn eine größere Anzahl lebensluſtiger Menſchen
zuſammen iſt, ſo können wir Vereinen und Freundes
kreiſen jetzt nur empfehlen, noch ſchnell, ehe es taut,
eine Schlitten Partie zu machen. Ein Ausflugsziel
iſt bald gefunden. Dort labt man ſich an dampfen
dem Kaffee, zu dem man ſich den Kuchen allenfalls
auch noch mitbringen kann, läßt wohl auch vorher ein
Glas Grog die Kehle hinunter bis in die vielleicht
etwas kalt gewordenen Füße laufen, und dann gibts
nach dem verſtimmten Klavier des Dorfwirtshauſes
ein Tänzchen, das, weil improviſiert und von aller
Etikette frei, um ſo mehr Vergnügen macht. Wenn
aber die Schatten des frühen Winterabends herein
brechen, dann geht's heimwärts, bis man vor der Tür

ſeiner Dame angekommen iſt und das althiſtoriſche



und nie vertvbeigerte Schlittenrecht ausübt, was von
allem ſchönen zuletzt noch das ſchönſte iſt.

W Verkehrs- Verein für Merſeburg und
Umgegend. In der am 2. März er. ſtattgefundenen
Vorſtandsſißung begrüßte der Vorſitzende zunächſt
die neu in den Vorſtand gewählten Herren Alfred
C. Blancke, Fritz Engel und Leo Heberer,
ſodann fanden drei Neuangemeldete Aufnahme
als Mitglieder in den Verein. Jm weiteren wurde
verhandelt über das Kanalprojekt; Reichsbank-
nebenſtelle, Terrain Angebote bezw. Verkäufe,
Sommerfahrplan, Automobilverbindung mit Leipzig,
Anbringung von Schildern und anderes. Der
Verein iſt, dem Beſchluſſe der ordentlichen Haupt
verſammlung.entſprechend, dem Bunde deutſcher Ver
kehrs Vereine mit Wirkung vom I. April 1909 als
Mitglied beigetreten. Der Vorſitzende wird in der
nächſten, in za. 14 Tagen ſtattfindenden Vorſtands
ſitzung über die in der Angelegenheit der Bahn
verbindung Merſeburg Leutzſch Leipzig bisher ge
ſchehenen Schritte eingehend Bericht erſtatten.

Am Dienstag den 2. März wurde das hieſige
Königliche Domgymnaſium von Herrn General
ſuperintendent D. Jacobi aus Magdeburg beſucht, der
dem Religionsunterricht in den meiſten Klaſſen der Anſtalt
beiwohnte Am Mittwoch abend wurde uns in der
Aula unſeres Gymnaſiums ein eigenartiger hoher Genuß
geboten. Nach einem ſtimmungsvollen Vorſpiel, der
Mendelsſohnſchen Ouverture, wobei Orgel und Klavier zu
ſchöner Wirkung zuſammenklangen, betrat der Primaner
Erklecke das Podium. Der Text, den er deutlich und
geſchmackvoll vortrug, gab in gebundener Rede, die dem
Stil der griechiſchen Tragödie ſehr gut angepaßt war, in
großen Zügen zunächſt die Vorgeſchichte der Antigone
ünd ſkizzierte dann die Handlung bis zum erſten Chorlied,
das darauf in der bekannten Mendelsſohnſchen Kompoſition
von Schülern der Anſtalt unter Leitung des Herrn Muſik
direktors Schumann geſungen wurde. Weiter
vermittelte uns der Text die ſpannende Handlung
in den Hauptphaſen ihrer Entwicklung, die Charak
tere wurden ſcharf beleuchtet und die wichtigſten
Stellen aus dem Drama eingeflochten. So entrollte ſich
vor uns die ganze gewaltige Dichtung, deren Chorlieder
teils geſungen, teils von den Primanern Günther und
Hülße vorgetragen wurden. Zum Schluß wurde das
Drama in ſeiner reinigenden und erhebenden Kraft ge
würdigt und in ſeiner für alle Menſchen noch heute
geltenden Grundidee gedeutet. Das Ganze iſt eine über
aus glückliche Jdee und in ſeiner trefflichen Ausführung
wohl geeignet, auch auf anderen höheren Schulen zur Dar
bietung gebracht zu werden. Es dient ſicherlich zur Weckung,
Förderung und Stärkung des Intereſſes für das klaſſiſche
Altertum, das unſrer Jugend und dem deutſchen Volke
überhaupt ſo heilſam und nötig iſt. Es wäre zu wünſchen
geweſen, daß der höchſt anregende und genußreiche Abend
noch mehr beſucht worden wäre. Fr.
Aus dem Merſebnrger u. benachbarten Kreiſe

g. Burgliebenau, 4. März. In dem hieſigen
Braäuereigehöft entwendete ein Bettler aus der
Stube eine Taſchenuhr, die als Erbſtück wertvoll iſt,
und verſchwand damit unter Mitnahme des Stuben-
ſchlüſſels. Der Diebſtahl wurde aber bemerkt und
ſofort nahmen zwei Männer die Verfolgung des Diebes
auf, der, wie andrerſeits beobachtet worden war, ſeinen
Weg durch den Wald nach Collenbey eingeſchlagen
hatte. Dicht vor dem Orte wurde er eingeholt, feſt
genommen und nach dem Ortsrichteramte gebracht.
Hier fand ſich bei ihm die Uhr vor und ein Haſe, den
er aus einer Schlinge gelöſt haben wollte. Nunmehr
wurde der Dieb der zuſtändigen Behörde in Merſeburg
überliefert.

m. Dieskau, 4. März. Gelegentlich einer Tanz
luſtbarkeit wurde im hieſigen Gaſthofe auf der Bühne
eine Petroleumlampeumgeworfen, welche in
Scherben ging. Das ausfließende Petroleum ent
zündete ſich und drohte gefährlich zu werden. Eine
Panik entſtand unter den Frauen. Indeſſen ver
mochten beherzte Männer mit Turnmatratzen u. dergl.
die Flammen, die bereits einen Vorhang ergriffen
hatten, zu erſticken und eine Verbreitung des Feuers
zu verhindern.

8 Lauchſtedt, 3. März. Jn der Stadtver
ordnetenſitzung wurde u. a. Kenntnis genommen
von der Löſchung aller Laſten auf dem Schloßgrund
ſtück im Grundbuche, von den Kaſſen Reviſionsproto
kollen vom 27. Februar 1909, von der aufſichtsbehörd
lichen Genehmigung zur Verwendung von 6140 Mk.
Sparkaſſenüberſchüſſen zur Verzinſung und Tilgung
der ſtädtiſchen Schulden im Jahre 1909. Sodann
wurden für die Uberſchwemmten in der Altmark 200
Mark bewilligt. Als Brennzeit für die elektriſche
Straßenbeleuchtung ſoll die Zeit vom 15. September
bis 14. April feſtgeſetzt werden. Nur die Richtlampen
ſollen außer dieſer Zeit je nach Erfordern brennen.
Zum Schluß genehmigte die Verſammlung noch den
Verkauf einer 1 Morgen großen Ackerparzelle zum
Preiſe von 1,10 Mk. pro Quadratmeter an Herrn
Friedrich Bode in Halle.

S Schafſtcädt, 4. März. Der Aufſichtsrat des
Eiſenwerks Schafſtädt Friedr. Schimpff und
Sohn, Aktiengeſellſchaft, beſchloß für das erſte Ge
ſchäftsjahr eine Dividende von 5 Prozent auszu
ſchütten. Der Geſchäftsgang der Geſellſchaft iſt trotz
Konjunkturrückganges nach wie vor ein befriedigender.

S Querfurt, 3. März. Der Perſonenzug,
welcher 3 Uhr nachmittags von Vitzenburg in Quer-

furt eintrifft, hatte Dienstag eine Stunde Verſpätung,
da die Lokomotive mit dem Gepäckwagen vor dem
Stationshaus Lodersleben infolge Schneeverwehungen
entgleiſt war.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Es war vor 220 Jahren, am 5. März 1689, als die

franzöſiſchegerſtörüngswut, unter der Deutſchland
ſchon ſo viel zu leiden hatte, ſich wieder einmal in deutſchen
Landen gütkich tat und dank der Zerriſſenheit Deutſchlands
wild hauſen dürfte. Kaltblütig war von dem franzöſiſchen
Könige Ludwig IV. der Befehl gegeben worden, daß unter
den nichtigſten Gründen in die Rheinlande eingefallene
franzöſiſche Heer ſolle die ganze Gegend in eine Wüſte ver
wandeln. Und wirklich wurde ohne eigentliche Kriegs
führung alles verwüſtet, Städte und Dörfer wurden dem
Erdboden gleich gemacht, um dem langſam heranrückenden
Feinde Kriegsoperationen auf einer Einöde unmöglich zu
machen. So wurde auch am genannten Tage Mannheim
eingeäſchert, nachdem die Franzoſen vorher alles wertvolle
das ſich tragen ließ, den Bewohnern geraubt hatten.
Deutſchland aber ſah zu, wie wehrloſe Städte und fried
liche Bewohner von einer Mordbrennerbande vernichtet
würden.

Wetterwarte.
4. März, 5 Uhr Die Druckverteilung läßt Fort

dauer des Froſtwetters und weitere Schneefälle er
warten. Vorausſichtliches Wetter am 5. März
Wechſelnd bewölktes, vorwiegend aber trübes Froſt
wetter mit Schneefällen. 6. März Bisweilen auf
heiterndes, vielfach wolkiges Fröſtwetter, zeitweiſe
Schneefall.

z e

Vermischtes.
(Eine Spende der Kaiſerin.) Für die über

ſchwemmten des Lahntales hat die Kaiſerin dem Vater
ländiſchen Frauenverein des Regierungsbezirks Wiesbaden
1000 Mk. überweiſen laſſen.

(Der älteſte aktive Soldat) des preußiſchen
Heeres, der bei der Schloßgarde Kompagnie ſtehende Haupt
mann Otto Süß, begeht am Freitag, 5. März, ſeinen
80. Geburtstag, nachdem er im Auguſt v. J. auf eine
ununterbrochene 60 jährige Dienſtzeit zurückblicken konnte.
Beim Garbejägerbataillon im Jahre 1848 eingetreten,
wurde Hauptmann Süß im Jahre 1860 zur damaligen
Garde Unteroffizier Kompagnie, jetzigen Schloßgarde-
Kompagnie, kommandiert, zu der er ſpäterhin verſetzt
wurde. Noch heute verſieht der ehrwürdige alte Herr
ſeinen zur Zeit der Hoffeſtlichkeiten anſtrengenden Dienſt
und genießt in gleicher Weiſe das Vertrauen ſeines Kriegs
herrn wie ſeiner Vorgeſetzten.

(Schiffsunglück.) Auf der Höhe von Dover
hat ſich ein ſchweres Schiffsunglück zugetragen. Dort
ſtieß der Hamburger Dampfer „Arti“ im Schneeſturm
mit dem Dampfer „Tow ard“ zuſammen und ſank
binnen einer halben Stunde. Die Mannſchaft konnte jedoch
gerettet werden, bis auf einige Leute, die bei der Kolliſion
ertranken, und traf bereits in Dover ein.

(JmHochgebirge umgekommen) iſt wahrſchein
lich der etwa 41 jährige Lehrer Wobus aus ſtädt. Hartau,
Kreis Landeshut. Er unternahm, wie der „Bote a. d.
Rieſengeb.“ mitteilt, von der Emmaquelle aus einen
Aufſtieg mit Schneeſchuhen nach der Rieſenbaude und wird
ſeit dieſer Zeit vermißt. Am Montag fanden mehrere
Männer, die ſich auf die Suche nach ihm begaben, am
Mälzergrund die Schneeſchuhe und den Stock des
Vermißten. Es iſt anzunehmen, daß dem kühnen Berg
ſteiger ein Unfall zugeſtoßen iſt.

GHeftige Schneeſtürme) werden aus Berlin,
Poſen, Schleſien, Galizien, Prag, Jnnsbruck, Norditalien,
Hannover und London gemeldet. Straßen und Eiſenbahnen
ſind vielenorts verweht. Jn den Alpen gingen zahlreiche
Lawinen nieder, die Häuſer umriſſen und in Lienz drei
Menſchen töteten, in Taſſei (Oberitalten) 13 verſchütteten.
Jm Warthebruch verirrte ſich das Arbeiterehepaar Karl
und erfror im Schneegeſtöber, auf der Schneekoppe erlitt
der Lehrer Wobus aus Hartha (Schleſ.) ein gleiches Schick
ſal. In Berlin hat man 3000 Arbeitsloſe eingeſtellt, und
fährt den Schnee in zehntauſenden von Fuhren ab. Die
Koſten dafür dürften weit über eine halbe Million betragen
Die Urſache des Schneewetters iſt vermutlich auf
die Annäherung einer tiefen Mittelmeerdepreſſion zurück
zuführen. Derartige Mittelmeertiefs ſind ſtets von äußerſt
ergiebigen Niederſchlägen begleitet und bringen in der
wärmeren Jahreszeit die großen Landregen. Da aber dem
Tief aus dem Bereiche der über Nord und Nordweſt
Europa lagernden Maxima ſehr kalte Luft zuſtrömt, ſo
mußten die Niederſchläge in Schneeform niedergehen.
Telegraphiſch wird noch gemeldet: Graz, 4. März. Jn
den Alpen ſind ungeheure Schneemaſſen niedergegangen.
Bei Villach wurden von einer Lawine acht Perſonen
verſchüttet. Venedig, 4. März. Jn den vene-
zianiſchen Alpen, beſonders bei Belluno wütet ſeit drei
Tagen ein fürchtbarer Schneeſturm. Jn Valtripo
wurden durch eine ungeheure Lawine drei Häuſer verſchüttet.
Von den Bewohnern wurden viele verwundet und dreizehn
getötet.

(Mord und Selbſtmord.) Als der Laden des
Kaufmanys Otto Beinder (Fiſch- und Delikateſſen Hand
lung) im Hauſe Kramerſtraße Nr. 8 in Hannover geſchloſſen
blieb, veranlaßten Hausbewohner die Offnung des Ladens
durch die Polizei, die in dem Nebenzimmer die Leichen
des Geſchäftsinhabers Beinder und ſeiner Braut, eines
Frl. Karger aus Wien, fand. Der Tod beider Perſonen
war durch Revolverſchüſſe herbeigeführt. Auch Beinders
Hund lag erſchoſſen bei den Leichen. Nach dem Befunde
iſt anzunehmen, daß Beinder zuerſt ſeine Braut und
dann ſich ſelbſt getötet hat. Die Tat iſt bereits am
Montag ausgeführt, denn es war bei den Toten ſchon voll
ſtändige Leichenſtarre eingetreten. Nach Feſtſtellung des
Tatbeſtandes uſw. durch den Staatsanwalt wurden die
Leichen nach dem gerichtlichen Totenhauſe geſchafft.

(Die Einführung der Wertzuwachsſteuer)
iſt von der Stadtvertretung von Wilhelmshaven
beſchloſſen worden. Die Stadtverordneten von Boch um
verabſchiedeten in ihrer letzten Sitzung die Wertzuwachs-
und die Schankkonzeſſionsſteuerordnung.

Der höchſte Balkongaufſtieg der Welt) iſt von
dem belgiſchen meteorologiſchen Jnſtitut in Ucele geleiſtet
worden, die enorme Höhe von 29040 Metern iſt dabei
erreicht worden. Natürlich iſt dieſer Aufſtieg nur einem
unbemannten Ballon mit RegiſterJnſtrumenten gelungen.
Einem lebenden Weſen wäre es unmöglich, in ſolcher Höhe
vorzudringen, da der Luftdruck nur noch 10 Millimeter
Queckſilberſäule beträgt, gegenüber 760 Millemetern im

Meeresniveau. d
Neueste Nachrichten.

London, 4. März. Das Reuterſche Bureau berichtigt
ſeine frühere Meldung dahin, daß eingegangenen Jnfor-
mationen zufolge die ſerbiſche Regierung gemäß dem
von Rußland erteilten Ratſchlag ihre Anſprüche auf
Gebietsentſchädigung zurückziehen wird.

Belgrad, 4. März. An maßgebender Stelle wird
erklärt, daß die ſerbiſche Regierung im Laufe des geſtrigen
Nachmittags ihre Antwort auf die vom ruſſiſchen Geſandten
namens der ruſſiſchen Regierung geſtellten Fragen über
reicht hat. Gleichzeitig wird erklärt, daß weder über den
Jnhalt dieſer Fragen noch über den Inhalt der ſerbiſchen
Antwort gegenwärtig offizielle Mitteilungen für die
Offentlichkeit gemacht wurden, noch gemacht werden können.
Es kann nuvwverſichert werden, daß die ſerbiſche Regie

rung weder kategoriſch auf den bekannten
ſerbiſchen Forderungen beharrt, noch daß
ſie dieſelben definitiv zurückgezogen
hat. Die Wahrheit liegt vielmehr in der Mitte zwiſchen
beiden Verſionen. Nähere Angaben können erſt dann
gemacht werden, wenn von Rußland eine Gegenantwort

vorliegen wird. Jn Abgeordnetenkreiſen wird erklärt,
daß ein gänzlicher Verzicht der ſerbiſchen Regie
rung auf die ſerbiſchen Forderungen aus
geſchloſſen iſt, da die Skupſchtinag keine Regierung
hierzu ermächtigen würde. Man iſt vielmehr der Anſicht,
daß die ſerbiſche Regierung prinzipiell auch
weiter an den Kompenſationsforderungen
feſthält und ihren Standpunkt Rußland gegenüber in
dem Ginne präziſiert hat, daß Serbien nur unter der Be
dingung von dieſen Forderungen abgehen könnte, wenn
die europäiſchen Großmächte Serbien die politiſche und
ökonomiſche Unabhängigkeit garantieren

Berlin, 4. März. Die Kaiſerin begibt ſich am
Freitag morgen nach Plön und von dort nach Kiel und
Grünholz.

Berlin, 4. März. (H. T. B) Die Finanz
kommiſſion des Reichstags führte heute die Be
ratung des Blockkompromiſſes zu Ende und nahm das
Kompromiß in der Geſamtabſtimmung mit Block
mehrheit an. Für einige Paragraphen ſtimmte auch
ein Teil des Zentrums. Morgen vormittag 10 Uhr Be
ratung der Tabakſteuervorlage. Die neue Brannt
weinſteuer- Vorlage kommt heute abend zur Ver
teilung.

Wien, 4. März. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus
Lemberg: Aus dem ganzen Lande werden ungewöhnlich
heftige Schneeſtürme gemeldet. Mehrere Eiſenbahn
züge ſind im Schnee ſtecken geblieben. Auf der
Hauptlinie LembergPedwoloczyska wurde der Verkehr
eingeſtellt. Jn einer weiteren Meldung desſelben Blattes
aus Trient werden infolge der großen Schneefälle und
des plötzlich eingetretenen Tauwetters aus vielen Teilen
Lawinenſtürze, Waſſerſchäden und Verkehrsſtörungen
gemeldet.

Berliner Getreide- und Produnktenverkehr
Berlin, 3. März. Auch heute hielt ſich das Geſchäft

am Getreidemarkte wieder in engen Grenzen; die feſte
Grundſtimmung blieb beſtehen, und die Preiſe erzielten
im Anſchluß an höhere amerikaniſche und Liverpooler
Notierungen ſowie auf erhöhte argentiniſche Offerten
weitere Beſſerungen; auch ſtimulierte der Umſtand, daß
man infolge der großen Schneemengen eine Erſchwerung
der Zufuhren erwartet. Hafer war ruhig und behauptet.
Mais und Rüböl feſter. Wetter: Schnee.

Welzen lor. in. 228,00-230,00 Mk., März Mk.
Mat 227.75 228,50 228,25 Mk. Juli 227,00 228,00
227.75 Mt. Sept. 212,00-212,25 M. Feſt.

Roggen lok. ini. 170,00--171, 00 M. März M
Mat 17650 177 50 176,76 Mk. Juli 181,75 Mk. Sept.

Mk. Etwas feſter.
Hafer ſein 184, 690, 00 Mk., do. mitt. 178,60 bis

18300 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn
do ruſſ. fr. Wag. Mk. März Mf., Mat 170.00his 169,50 170,00 M Jutte Mk. Sept. Mk.
e amerik. mir. 177,00-179,00 Mk. do. runder
1710. 174.00 Mr., Bulgariſcher M. März
Mar Mai 156,25 156,00 Mk., Juli Mk. Feſt.

Welgenmehl Nr. Ah brutto 75- 30,25 Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 21,40—238, 10 Mk. Mai

Mk. Juli 22,30 22,35 22 80 Mk. Behauptet.
Rüböl of Mt. März Mark Mai56,10 56,00 56, 20-—56, 10 Mk. Okt. 53,70 Mk. Etwas

e rſte inl. leicht 106,00 166.00 N. do ſchwoe frei
Wogen u. ab Bahn 167.0--482 M. do. rut frei
Wagen leichte 142, 0——146 00 t. ſchwere Mk.

e Futter n. 184,00 190,00
Mark. do. do. fein 191 00 200.00 M. do. kleine Koch

M. do. Viktoria Mk.
Roggenkleite Mühle exkl. nette ab Sack 11,50-12,00

rzenkleie groh netto excl. Sack ab Mühle 11,26
bis 12,00 M., do. ſein netto exkl. Sack ab Mäühle 11,25
bis 12,00 M.

rußruß.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. R hner, Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 54.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 54. Freitag den 5. März 1909. 35. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







